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„Sceene im Himmel“; ſie erlangt einen „wunderbaren Palmenhain Urit
lieblichem ämmerlicht,“ „Selige wandeln umher “, „Aus der Ferne ſera

2

—
phiſche Preisgeſänge“ und „ſüße Harfentöne“, „auf dem Boden ſpielen
kleine Engelchen mit Blumen.“ Dieſe „Scene“ iſt doch nicht für Auf⸗
führung berechnet? oder etwa In Baireuth?Goldwörth. Pfarrvicar Pailler

39 De nonnullis oetrinae gnosticae Vestigiis, II quarto
Cvangelio inesse feruntur. Dissertatio, Jualll scripsit
Mueller, 60 doctor, 1II Gymnasio Ad aedem 1AE

magister. riburgi Tisg Herder. 1383 80 Seiten

Der Verfaſſer vorliegender Abhandlung edirte vor Jahren die
Fachgelehrten ſehr beifällig aufgenommene rt „Göttliches Wiſſen und

göttliche Macht des Johanneiſchen Chriſtus.“ Vorſtehend angezeigte, behufs
Erlangung der venia docendi auf der Breslauer Univerſität verfaßte
Diſſertation will die nſicht, die beſonders Hilgenfeld mit anderen rote⸗
ſtantiſchen Theologen vertritt, im Johanneiſchen Evangelium ſeien gnoſtiſche
V  ehren, namentlich aus dem phantaſiereichen Syſteme des um die Mitte
des Jahrhunderts blühenden alexandriniſchen Valentin enthalten, wider—
legen. em der erfaſſer das Syſtem des letzteren, ſowie die Be⸗
rührungspuncte des vierten Evangeliums mit demſelben nach der Meinung
Hilgenfeld's exponirt hat 7 er ETL um einzelnen nach, daß weder
die gnoſtiſche Aeonenlehre — 2), noch die von dem demiurgiſchen rſprung
des 37, ebenſowenig der dreifache Dualismus der Gnoſis im Ver⸗
faſſer des vierten Evangeliums einen Vertreter finden 5 Die
Schrift von eingehenden kritiſchen Und exegetiſchen Studien
und kann als ein werthvoller Beitrag zUur pologie und Exegeſe des
Johannesevangeliums bezeichnet werden.

Freiſtadt. Profeſſor 1r Kerſtgens.
34 Das höchſte tt. Vollſtändiges Gebet  2  2 und Andachtsbuch für alle

Verehrer des allerheiligſten Altarsſacramentes von Conrad Sickinger,
Pfarrer. alzburg. Anton Puſtet 24 544 Preis: broſchirt
60 kr  —  —

Den Mittelpunct der göttlichen Rebe auf Erden hildet das aller⸗
heiligſte Altarsſacrament, In Wahrheit unſer höchſtes Gut Hier befindet
ſich der Brenn⸗ und Ruhepunct des betenden Uund liebenden Menſchen⸗
herzens, das vor eſu in Glaube und Andacht verweilt. An dieſem
Liebesherde ſoll ſich der Gläubige immer mehr entzünden, und iezu etwas
beiträgt, dem gebührt des Himmels reichſter Lohn Hochw Herr Pfarrer
Sickinger bietet unter dem „das hö Gut“ ein rech empfehlens⸗
verthe Gebets—⸗ und Andachtsbuch, um die Verehrung und Hingebung an

das allerheiligſte Altarsſacrament 3 erhalten und belehen Dieſes
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Gebetbuch macht noch brauchbarer die lobenswerthe Beigabe der gewöhnlichen
Andachtsgebete eines katholiſchen Chriſten; ein Anhang enthält die gebräuch⸗
lichſten Kirchenlieder.

173 X die Bemerkung, ann das Gloria nicht ebetet
wird, ohne Nachtheil ausbleiben oder bloß emer werden, daß dies
manchmal vorkommt; die Bemerkung, daß tn den Votivmeſſen das Gloria
fortbleibt, iſt, allgemein gehalten, nich vollkommen richtig Vgl
Schüch, Paſtoral-⸗Theologie 245 Faſtenlied VI 521, von
unten, weniger aſſend, werde erſetzt durch „den te einſt er(ge)ynähret

oder „den ſie ſo geliebet 0
Hall (Tirol) Iu Troger, Lector der Theologie.

35) Zur Erinnerung an den Hochwürdigſten Herrn h
Th Ur Ni, Titular iſchof von Cherſona. a  en 1884
Verlag von Rudolf ar Pfg 31 kr

Die ehrw. „Schweſtern vom armen Kinde Jeſu 4. aus dem Hauſe
Loreto 3 Simpelveld (in Holland) veröffentlichen, einem ielfach ge⸗
äußerten Wunſche 3 entſprechen 3), Uunter obigem Titel Näheres über
die letzten Lebenstage und das ſel Hinſcheiden des Hochwürdigſten Herrn
Biſchofs Dir Johann Theodor Laurent. Hiezu iſt wohl niemand mehr be⸗
rechtigt, wie auch aus dem einfachen Grunde dankbarſter Pietät verpflichtet,
als die genannte Genoſſenſchaft, deren geiſtlicher Leitung ſeiner rieſter⸗
jahre gewidmet bvaren Dieſe „Erinnerung“ beſchränkt ſich nicht auf den
Bericht der letzten Lebenstage, ſondern greift, da ſich 10 Im ode das
Leben ſpiegelt und der edle Character ſich VN Kampfe erprobt, auf die
frühere, reichbewegte Thätigkeit des Verewigten zurü und hebt dabei be.
onders das religiöſe Moment hervor. Seine eigenen Orte und Grund  2  —
Atze, deren dieſes Büchlein eine geeignete Usleſe enthält, elehren uns
u  3  ber ſeine ehrfurchtsvollſte, unwandelbare Hingebung an die heilige Kirche
und ihre Sache, weßwegen ihm Anfeindungen und Verfolgungen nicht EL:

ar blieben, denn dieſe nöthigten ihn leßli Im ahre 1848 nach
Ußerſt ſegensreichem irken den Hirtenſtab über das ihm zugewieſene
Bisthum Luxemburg niederzulegen. Wie eln Kind ſeinen zärtlichſten
Qater verehrte und liebte Mons. Laurent den Gregor XVI und
deſſen Nachfolger. Gregor XVI ernannte in Würdigung der ausgezeich—
neten Geiſtes⸗ und Herzensgaben den erſt Jahre zählenden Di Laurent

Titular-Biſchof von Cherſonnes und Jum apoſtoliſchen Vicar für
Norddeutſchland und Dänemark mit dem Sitze amburg und etraute ihn
1841, als eine kirchenfeindliche Regierung die Usübung dieſer wichtigen
Miſſionsthätigkeit unmöglich ma  E, mit der Paſtorirung von Luxemburg.

Lieblich nuthe des Hochwürdigſten Biſchofs kindlichſte Marienverehrung
Des Verewigten literariſche Thätigkeit, eil anderweitig bekannt,

ird von der „Erinnerung“ leiſe herührt, m turmjahre
1848, nach 6jähriger Wirkſamkeit Qus ſeiner Diöceſe vertrieben, ega EU


